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XLtbtt bie NttgbUbwng be8 Solbaten im

$clbbienf*.

Su granfreid) fängt man an einjufefjen, bafj
man fict) oon bem geroöfjnlidjen ©djleubrian beä

©ienfteä in ben Sägern nad) ber altljergebradjten
SBeife ernftlidj befreien mufj, roenn in ber Sluä*
bilbung ber jungen Wannfdjaft ein notljroenbiger
gortfdjritt erjielt roerben foü. Wan mufj bie ge*
banfentofe Sretmütjte oerlaffen unb baä roirfltdje
militärifdje ©enfen bem SRefruten im neutralen Ser*
rain jugättglidj ju madjen fudjen. ©ie bafjin jielem
ben preufeifdtjen Seftrebungen tjaben batjer mit SRedjt
bie Slufmerffamfeit ber SRadjbarfiaatcn auf ftdj ge=

jogen, unb baä befannte „Sournat eineä Äom«
paghie=eijefä" oom Wafor o. Slrnim fjat fpejieü
in granfreidj eine fefjr günftige Slufnafjme gefunben.
gür fdjroeijerifdje Sertjältniffe ift eä aüerbingä
nidjt ofjne SBeitereä brauchbar unb auä biefem
©runbe audj nidjt unbebingt ben Ferren Snftruf=
toren jum Unterridjt ju empfehlen. SBofjl aber
foüte eä einige unferer benfenben Snftruftoren —
unb beven befifet bie ©dfjroeij eine Wenge — an*
regen, nad) bem Slrnim'fdfjen Sorgange „baä Sour*
nal eineä ©ajroeijer Snftruftorä" ju oeröffenllidjen.
©iefe Slrbeit rourbe um fo oerbanfenäroerttjer unb
für bie Sluäbilbung ber gefammten «Snfanterie um
fo nuijbringenber fein, alä man bei ber nun balb
in Äraft tretenben ©entralifation beä 3nfantevie=
Unterriojtä in Sem geroifj nicfjt baran benft, aüe
SRefruten ber ©djroeij über einen Äamm fdjeeren

ju rooüeit, fonbeflt nur* baä jn erreidjenbe SRefuttat
in allen ©ioifionen alä ein einfjeitlidjeä, beftimmt
normirteä fjiufteüt, im Uebrigen aber ben §erren
Snftruftoren bie Wittel unb STBege, um in ber oiel
ju furjen 3eit möglidjft jum oorgefdjriebenen 3iele
ju gelangen, überlaffen roerben. SDafj bie S"5
bioibualtlät beä SRefruten in Sejug auf bie anju*
roenbenben Wittel unb bie auf bie oerfdjiebenen
©ienftjroeige ju Dertfjeitenbe $eit befonberä berücf*

fidjtigt roerben, ebenfo, bafj bei ber überauä fttapp
bemeffeueu S"ftvuftionäjeit ber Unterridjtsplarr auf
baä ©orgfältigfte oorfjer feftgefteüt fein mufj, ba*
mit feine ©tunbe überpffig unb unnür^ oerroanbt
roerbe, ober gar oerloren getje, liegt auf ber $anb.

SBir fjaben im Sntereffe ber ©djroeijer Wilij
baä erfcfjeinen beä Suctjeä beä Oberft Sinbfdjebler
„bie güfjrung beä Snfanterie=Sataiüonä" mit greu*
ben begrüfjt; ein anbereä nidjt minber toidjttgeä
für ben ©djroeijer SBebrmann über bie gührung
ber ©ruppen im jerftreuten ©efedjt liegt ebenfaüä
fdjon oor, uub fo Ijoffen roir, bafj ein Seitfaben
für beu Unterridjt beä ©olbaten im gelbbienft, ben

ttjatfädfjlicljeu SBerHältniffen in praftifajer SBeife
SRecfjunng tragenb, unb namentlidj ben Sorfajtag
für eine .geitemtfjeitung jum Unterridjt für ben

beregten Snftruftionäjroeig entfjattenb, niajt lange
auf fid) toarten laffen möge.

SBir lenfen bie Slufmerffamfeit ber Ferren Sn*
ftruftoreu auf bie Sorfdfjläge eineä franjöftfdjen
Offijierä, roeldjer fidj auf Seranlaffung feineä Dte*
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gimentä^eommanbeurä — in ©rroartung ber in Sluä*

fidljt ftetjenben. beäfaüftgen minifterieüen Serorbnun*
gen—mit ber gelbbienft*Sluäbilbung beä Wanneä
befdjäftigt fjat unb feine Sbeen, oerfdjiebenen italie*
nijdjen unb beutfdjen SBerfen entnommen, in einer

Äonferenj mitttjeitt. SBir fönnen fte — nadj bem

Bulletin de la röunion des officiers — natür*
lidj nur ganj im Sluäjuge roUbergeben, roeldjeä

aber für ben im Sluge tjabenben jroect oollftänbig
genügt.

Sefagter Offijier tfjeilt ben ganjen gelbbienft*
Unterridjt in jroei Stjeile.

©er erfte Sttjeil umfafjt in 6 Seftionen ben oor*
bereitenben Unterridjt für bie eigentlidje gelbbienft*
tfjätigfeit beä Wanneä.

©er jroeite Sfjeil roeubet baä erlernte in ben

SUtionen beä fogenannten fleinen Äriegeä an. —
' ©ie 6 Seftionen beä erften Sljeilä erftreefen fidj
auf folgenbe Uuterrictjtägegenftänbe:

erfte Seftion: Sltlgemeine Serrain*
f e n n t n i fj. W e l b u u g e n.

©ie SRefruten roerben in'ä Serrain gefüfjrt unb

iljnen junädjft Stnljaltäpunfte jum ©djöfcen ber

©iftanjen (roeldjeä anberroeitig fdjon beim ©djei*
benjcfoiefjen bebeutenb geübt roirb) gegeben; ba=

ran fdjliefjen ftdj Selefjruugeu über beu SBern)
ber Serrainbecfungen, ber Serrainfjinberniffe, über
bie Orientirung im Serrain unb über bie fo roictj*

tige SRefognoäcirung ber SJÖege (beren Sefdjaffen*
Ijeit, Sreite u. f. ro.). — ©tefe Snftruftion gibt
©elegenljeit, bie Wannfdjaft jugleid) in ber gorm
unb Ueberbringung oon Welbungeu aüer Slrt (über
ein £unbernifj, über eine eutbeefte SatrouiUe u.f.ro.)
ju üben. — eine namentlid) für ben inteUigentereu
Sfjeil ber Wannfajaft tjödjft roidjtig'e unb folgenreidje
Uebung.

3 ro e i t e Seftion: W a r f clj f o r m e n.

Warfdj Heiner ©etadjementä mit Sloantgarben*
fpifje uub baä Serrain jur ©eite atift'lärenben
glaufen*^atroui[len. — Warfa) einer Äompagnie,
baä ©roä berfelben burdj eine glagge marfirt. —
Sllle gönnen finb junädjft genau nad) beu regtemen*
tarifdjen SBorfdjriften jur &nfdjauuug ju bringen,
bann aber fletä unb ftäubig nad) bem Serrain ju
mobifictren. —

Warfdj oorroärtä unb rücfroärtä. — ©ie Dcefru*
ten ertjalten an geeigneter ©teüe Selefjrungen über
beu Warfd) eineä Sataiüonä mit einer Äompagnie
unb über ben Warfa) eineä SRegimentä mit einem

SataiUon alä Sloantgarbe.

©ritte Seftion: S orpofteubi enft.
Sorjüglid) Serücffidjtiguug beä ©ieufteä ber

äujjeren Soften, ifjre Slufjtcüung bei Sage unb bei

SRadjt (batjer biefe Uebung gegen Slbenb oorjunefj*
men), itjre eonfigne für bie §auptfälle. — Siele
Welbungen abftatten.

Sierte Seftion: Sa trouillenbienft.
Stjr Serljalten bei Sage unb bei SRacfjt. Sluf

beibe Seftionen roerben mefjrere Uebungätage ober

SRadjmittage oerroanbt roerben muffen; unb roirb

- 389 -
Ueber die Ausbildung des Soldaten im

Felddienst.

In Frankreich fängt man an einzusehen, daß
man sich von dem gewöhnlichen Schlendrian des

Dienstes in den Lagern nach der althergebrachten
Weise ernstlich befreien muß, wenn in der
Ausbildung der jnngen Mannschaft ein nothwendiger
Fortschritt erzielt werden soll. Man muß die
gedankenlose Tretmühle verlassen und das wirkliche
militärische Denken dem Rekruten im nentrnlen Terrain

zugänglich zu machen snchen. Die dahin zielenden

preußischen Bestrebungen haben daher mit Recht
die Aufmerksamkeit der Nachbarstaaten ans sich

gezogen, und das bekannte „Journal eines
Kompagnie-Chefs" vom Major v. Arnim hat speziell
in Frankreich eine sehr günstige Aufnahme gefunden.
Für schweizerische Verhältnisse ist es allerdings
nicht ohne Weiteres brauchbar uud aus diesem
Grunde auch nicht unbedingt dcn Herren Jnstruktoren

zum Unterricht zu empfchlen. Wohl aber
sollte es einige unserer denkenden Jnstruktoren —
und deren bcsitzt die Schweiz eine Menge —
anregen, nach dem Arnim'schen Vorgange „das Journal

eines Schweizer Jnstruktors" zu veröffentlichen.
Diese Arbeit würde um so verdankenswerther und
für die Ausbildung der gesammten Infanterie um
so nutzbringender sein, als man bei der nnn bald
iu Kraft tretenden Centralisation des Infanterie-
Unterrichts in Bern gewiß nicht daran denkt, alle
Rekruten der Schweiz über einen Kamm scheeren

zn wollet,, sonder'N nur'das zn erreichende Resultat
in allen Divisionen als ein einheitliches, bestimmt
normirtes hinstellt, im Uebrigen aber den Herren
Jnstruktoren die Mittel und Wege, um in der viel
zu kurzen Zeit möglichst zum vorgeschriebenen Ziele
zu gelangen, überlassen werden. Daß die
Individualität des Rekruten in Bezug auf die
anzuwendenden Mittel und die auf die verschiedenen
Dienstzmeige zu vertheilende Zeit besonders berücksichtigt

werden, ebenso, daß bei der überaus knapp
bemessenen Jnstruktionszeit der Unterrichtsplair auf
das Sorgfältigste vorher festgestellt sein muß,
damit keine Stunde überflüssig und unnütz verwandt
werde, oder gar verloren gehe, liegt anf der Hand.

Wir haben im Interesse der Schweizer Miliz
das Erscheinen des Buches des Oberst Bindschedler
„die Führung des Infanterie-Bataillons' mit Freuden

begrüßt; ein anderes nicht minder wichtiges
für den Schweizer Wehrmann über die Führung
der Gruppen im zerstreuten Gefecht liegt ebenfalls
schon vor, und so hoffen wir, daß ein Leitfaden
für den Unterricht des Soldaten im Felddienst, den

thatsächlichen Verhältnissen in praktischer Weise
Rechnung tragend, und namentlich den Vorschlag
für eine Zeiteintheilung zum Unterricht für den

beregten Jnstruktionszweig enthaltend, nicht lange
auf stch warten lassen möge.

Wir lenken die Aufmerksamkeit der Herren
Jnstruktoren auf die Vorschläge eines französischen

Offiziers, welcher sich auf Veranlassung seines Re¬

giments-Commandeurs— in Erwartung der in Aussicht

stehenden desfallsigen ministeriellen Verordnungen—mit

der gelddienst-Ausbildung des Mannes
beschäftigt hat und seine Ideen, verschiedenen
italienischen und deutschen Werken entnommen, in einer

Konferenz mittheilt. Wir können ste — nach dem

Lulletin cle I» reunion cies «Weiers — natürlich

nur ganz im Auszuge wiedergeben, welches

aber für den im Auge habenden Zweck vollständig
genügt.

Besagter Offizier theilt den ganzen Felddienst-
Unterricht in zwei Theile.

Der erste Theil umfaßt iu 6 Lektionen den

vorbereitenden Unterricht für die eigentliche Felddienstthätigkeit

des Mannes.
Der zweite Theil wendet das Erlernte in den

Aktionen des sogenannten kleinen Krieges an. —
' Die 6 Lektionen des ersten Theils erstrecken sich

auf folgende Unterrichtsgegenstände:

Erste Lektion: Allgemeine Terrain¬
kenntniß. Meldungen.

Die Rekruten wcrden in's Terrain geführt und

ihnen zunächst Anhaltspunkte zum Schützen der

Distanzen (welches anderweitig schon beim

Scheibenschießen bedeutend geübt wird) gegeben;
daran schließen sich Belehrungen über den Werth
der Terraindeckungen, der Terrainhindernisse, über
die Orientirung im Terrain und über die so wichtige

Rekognoscirung der Wege (deren Beschaffenheit,

Breite u. s. w.). — Diese Instruktion gibt
Gelegenheit, die Mannschaft zugleich in der Form
und Ueberbringung oon Meldungen aller Art (über
ein Hinderniß, über eine entdeckte Patrouille u.s.w)
zu üben. — Eine namentlich für den intelligenteren
Theil der Mannschaft höchst wichtige und folgenreiche

Uebung.

Zweite Lektion: Marsch formen.
Marsch kleiner Détachements mit Avantgardenspitze

und das Terrain zur Seite aufklärenden
Flanken-Patrouillen. — Marsch einer Kompagnie,
das Gros derselben durch eine Flagge markirt. —
Alle Formen sind zunächst genau nach den reglementarischen

Vorschriften zur Anschauung zu bringen,
dann aber stets und ständig nach dem Terrain zu
modificiren. —

Marsch vorwärts und rückwärts. — Die Rekruten

erhalten an geeigneter Stelle Belehrungen über
den Marsch eines Bataillons mit einer Kompagnie
und über den Marsch eines Regiments mit einem

Bataillon als Avantgarde.

Dritte Lektion: Vorpostendienst.
Vorzüglich Berücksichtigung des Dienstes der

äußeren Posten, ihre Aufstellung bei Tage und bei

Nacht (daher diese Uebung gegen Abend vorzunehmen),

ihre Consigne für die Hanptfälle. — Viele
Meldungen abstatten.

Vierte Lektion: Patrouillendienst.
Ihr Verhalten bei Tage und bei Nacht. Aus

beide Lektionen werden mehrere Uebungstage oder

Nachmittage verwandt werden müsfen; und wird
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man bie feiben ©ieuftjrocige mit einanber fombi
niren fönneu. -
günfte Seftion: Serfjalten ber ©idjer*

ljeitä*Sttiuofpljäre im Warfdje.
©pt> ber Sloantgarbe. gfanfemSatrouitten. -©urdjfudjeu eineä ©efitee'ä, Warfdj in Sffiafbungen,

im ©ebirge, int £>oljtroege, u. f. ro. — 6ä ift un*
umgänglidj uotfjroeubig, bafj ber geinb burdj einige
Seute mavftvt roivb, unb fjier tritt für ben ©tfjroei*
jer Snfiruftionäoffijier eine ©djroievigfeit ein,
roeldje ber unterridjtenbe Offijier in ben SRad&bar*

ftaaten nidjt fennt. Sefjterer nimmt oou feinen
inteüigenteften auägebitbeten Seilten, um ben geinb
barjufteüen. ©iefe Wannfdjaft roirb fidj ganj
ridjtig oerfiatten unb au iljrem Serfiatten finbet
bie junge Wannfdjaft Seteljvung, benn bie oon iljv
gemalten gefjler roerben fofort burdj ben iuteüü
genten geinb aufgebeeft. ©er ©djroeijer Sefjrer'
roirb fidj anberä tjetfen muffen. Wit etroaä meljr
Stufroanb oon Wüfje uub 3eit feinerfeitä unb mit
ber ifjm ju ©ebote ftetjenben grofjen Sluäroafjl uon
Snteüigenj unter feinen Diefvuteu (roenigftenä in
mandjen gäüen) roirb er aud) jum Sielt ge*
langen.

©edfjäte Seftion: Sioouafä.
Sagerung einer Äompagnie; ©idjerljeitäbienft,

eoroi5eä; Sluffdjlagen ber 3elte; Sägergräben unb
felbft ftüdjtige Serfdjanjungen.

©ä ift oiel, roie man fiefjt, roaä bev junge ©ol=
bat, aufjer feinen oielen anbern ©ienftoerridjtungen,
ererciren in gefdjloffener unb jevftreuter Orbnung,
©djeibenfcfjiefjeu v. f. ro., in füvjefter ^eit fo erfer*
nen fott, um eä möglidjft uidjt roieber ju oergeffen.
©er intelligente ©täbter auä ©enf, Safel, ^üridj
u. f. ro. roirb frfjneüer auffaffen, aber geroifj audj
fdjneüev roieber oergeffen, alä roie ber biebere Siefer»
bauer unb ©ebirgäberooljner. — ©ie Wetfjobe beä

Unterridjtä roirb batjer nidjt bei aüen SRefruten,
bei aüen ©ioifionen biefelbe fein fönnen, roofjl
aber roirb bie (Sentralifation beffelben überaü in
ber ©dfjroeij ein gteidjeä enbvejultat erreidjen müf*
fen unb bemnädjft geroifj audj erreidjen, aber —
aüer Slnfang ift fdfjroev, unb biejenigen Offijiere,
roeldje baä %§xia,t für ben cinfjeitlidjeu Unterridjt
beitragen unb ifjre erlangte fantonale Svariä bem

feberalen ©anjen anjupaffen fudjen, madjen fidj
roaljrfiaft oerbient um bie Slvmee.

©er jroeite Sfjeil ber gelbbienft*3luäbifbuug
beä SRefruten roirb oon beut franjöfifdjen Offtjier
nidjt roeiter im ©etait bargefteüt. Unferer Slnfidjt
nadj ift bieä ber minber roidjttge Sljeil ber Sluä*

bilbung beä Wanneä; beim ift ber Severe biä juv
©efedjtä* unb gelbbienfltfjätigfeit genügenb auä*

gebilbet, fo roirb er fidj in jeber Slftion beä fleinen
Äriegeä — fobalb er oon feinem Sorgefefeten auf
ben ridjtigen SBeg gefüfjrt roivb, ober an ben ridj*
tigen Slafe geftettt ift, unb baä ift eä, roorauf eä

fjier anfommt — leidjt juredjtfinben.
©vöfjere SRefognoäcirungen bamit oerbunbene

§intevfjalte, Ueberrafdjungen, gouragirungen, Sin*

griff unb 23erujcibigung oon Sonooiä, Sevfjattcn

oou roeit ab entfanbteu ©treifforpä it. f. ro. finb
eä fjauptfädjlidj, roeldje in baä ©ebiet beä fleinen
Äriegeä fallen unb für ben Offijier unb Unter*
offijier atterbingä eine tjödjft forgfältige Snftruf*
tion beanfprudjen, bie Stjätigfeit beä SDtanneä ba*

gegen auf bie in ben oben angegebenen 6 Seftionen
unb in ber fonftigen militärifdjen Sluäbilbung im
Siraiütren unb ©djiefjen erlernten gäljigfeiten ju*
rücffitljren.

Wan roirb jebenfattä einige biefer Uebungen,
roenn £eit genug übrig bleibt, jur Sluäbilbung
ber Sorgefefcten ausführen muffen. 3. S. eine

gouvagirung. ©in ©orf ift jum gouragiren auä*
erfefjett. ©aä oorliegenbe Serrain roirb refog*
ncscirt, nadj com roeit anfgeftärt unb bann
befefet, roäfiveub gleicfjjeitig ein Offijier fidj mit
ber Stnfertigung eineä ©roquiä ber ©egenb be*

fdjftftigt unb eine furje SRelation beä ganjen Sor*
gangeä eutroivft. ©er ©egner fudjt bie gouragi*
rung ju ftören uub eä entfpiunt fidj ein meljr ober
roeniger bebeutenbeä Sofalgefecfjt, roetdjeä ber bie
Uebung Seiter.be im geeigneten Woment abbredjen
läfjt.

SRad) ©cfjtufj ber Uebung roerben fofort bie oon
ben güfjrern beiber Sarteien jur erretdjung ifjreä
3roecfeä ergriffenen Wafjregelu Borgetragen unb
motioivt unb biefe, foroie bie Sluäfüfjrung, oon bem

Snftruftor in belefjrenber Sffieife fritifirt.
©iefe Slrt Uebungen, ben Sorfätten beä Keinen

Äriegeä entnommen, finb in beu beutfdjen Slrmeen
fdjon feit langen Safyxtn eingeführt unb fjaben fictj
alä Ijödjft roirffameä Slitebilbungämittet für ©üb*
altcvnoffijieve unb Uutevoffijiere ftetä beroäljrt, betin
fie bieten biefen unteren ©raben bie ©elegenljeit,
felbftftänbig Slnorbnungen ju treffen unb jur Sluä*

füfjning jn bringen, ^n granfreidj tjat man, roie

eä fdjeint, ebenfattä itjren SRufjen erfannt unb roirb
fte geroifj einfutjren.

©aä £dj.roeijer S"ft™ftoren* unb überljaupt
Offijierfovpä roirb fidj jroeifeläofjne mit biefer
Sluäbilbungämettjobe für ben gelbbienft meljr unb
mefjr befreunben, roenn erft einmal ber Slnfang ge*
madjl ift, uttb roenn einige biefer Uebungen im en*

gen SRafjmen in ifprer betaittirten roirflidjen ober

audj nur fingirten Sluäfüljrung jur allgemeinen
Äenntnifj gebradjt ftnb. S.

^ortfdjritt in ber Wafirifutioit ber §anbs
feuertoaffen.

©elegentiidj ber SBiener SBeltauäftettung rourbe

über ben militärifdjen Sfjeil berfelben in biefen
Stottern fuvj veferirt unb bei ben £>anbfeuertoaffen

engtanbä in SRr. 28 beä Saljrgangä 1873 erroäljnt,
bafj eine englifdje girma, ©oper, ein ronnberbaveä

©eroeljr auägeftcttt Ijabe, roetdjeä laut Slnfüubi*

gung 60 mal in ber Winutc gelaben unb abgefeuert
roevben fönne. §injugefügt rourbe: „Sffiir fjaben

unä bie unbcnflidjfte Wüfje gegeben, bieä neue

Sffiunber ju ftubiren, um unfere neugierig unb roafjr*

fdjeinliaj ungläubig ben Äopf fctjüttelnben Sefer

man die beiden Dienstzwcige mit einander kombi
niren können, -
Fünfte Lektion: Verhalten der Sicher-

h eits - Atmo svh är e im Marsche.
Spitze der Avantgarde. Flanken-Potronillen. —

Durchsuchen eines Desilce's, Marsch in Waldunge»,
im Gebirge, in, Hohlwege, u. s. w. — Es ist
unumgänglich nothwendig, daß der Feind durch einige
Leute markirt wird, und hier tritt für den Schweizer

Jnstruktionsoffizier eine Schwierigkeit cin,
welche der unterrichtende Offizier in den Nachbarstaaten

nicht kennt. Letzterer nimmt von seincn
intelligentesten ausgebildeten Leuten, nm dcn Feind
darzustellen. Diese Mannschaft wird sich ganz
richtig verhalten und an ihrem Verhalten findet
die junge Mannschaft Belehrung, denn die von ihr
gemachten Fehler werden sofort durch den intelli-^
genten Feind aufgedeckt. Der Schweizer Lehrer
wird sich anders helfen müssen. Mit etwas mehr
Aufwand von Mühe uud Zeit seinerseits und mit
der ihm zu Gebote stehendcil großen Auswahl von
Intelligenz unter seinen Rekruten (wenigstens in
manchen Füllen) wird er auch zum Ziele
gelangen.

Sechste Lektion: Bivouaks.
Lagerung einer Kompagnie; Sicherheitsdienst,

Corvöes; Aufschlagen der Zelte; Jägergräben und
selbst flüchtige Verfchanzungen.

Es ist viel, wie man sieht, was der junge Soldat,

außer seinen vielen andern Dienstverrichtungen,
Exerciren in geschlossener und zerstreuter Ordnung,
Scheibenschießen u. s. w., in kürzester Zeit so erlernen

soll, nm es möglichst nicht wieder zu vergessen.
Der intelligente Städter aus Genf, Basel, Zürich
u. s. w. wird schneller avffassen, aber gewiß auch
schneller wieder vergessen, als wie der biedere Ackerbauer

und Gebirgsbewohner. — D>e Methode dcs
Unterrichts wird daher nicht bei allen Rekruten,
bci allen Divistonen dieselbe sein können, wohl
aber wird die Centralisation desselben überall in
der Schwciz ein gleiches Endresultat erreichen müssen

und demnächst gewiß auch erreiche», aber —
aller Anfang ift schwer, und diejenigen Offiziere,
welche das Ihrige für den einheitlichen Unterricht
beitragen und ihre erlangte kantonale Praxis dem

föderalen Ganzen anzupassen suchen, machen sich

wahrhaft verdient um die Armee.
Der zweite Theil der Felddienst-Ansbildnug

des Rekruten wird von dem französischen Offizier
nicht weiter im Detail dargestellt. Unserer Ansicht
nach ist dies der minder wichtige Theil der Aus»

bildung des Mannes; denn ist der Letztere bis znr
Gefechts- und Felddienstthätigkeit genügend
ausgebildet, so wird er sich in jeder Aktion des kleinen

Krieges — sobald er von seinem Vorgesetzten aus
den richtigen Weg geführt wird, oder an den

richtigen Platz gestellt ist, und das ift es, worauf es

hier ankommt — leicht zurechtfinden.
Größere Rekognoscirungen, damit verbundene

Hinterhalte, Überraschungen, Fouragirungen,
Angriff und Vertheidigung von Convois, Verhalten
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von weit ab entsandten Streifkorps u. s. w. sind
es hauptsächlich, welche in das Gebiet des kleinen

Krieges fallen und für den Offizier und
Unteroffizier allerdings eine höchst sorgfältige Instruktion

beanspruchen, die Thätigkeit des Mannes
dagegen auf die in den oben angegebenen 6 Lektionen
und in der sonstigen militärischen Ausbildung im
Tirailliren und Schießen erlernten Fähigkeiten
zurückführen.

Man wird jedenfalls einige dieser Uebuugen,
wenn Zeit genug übrig bleibt, zur Ausbildung
der Vorgesetzten ausführen müssen. Z. B. eine

Fouragirung. Ein Dorf ist zum Fouragiren
ausersehen. Das vorliegende Terrain wird
rekognoscirt, nach vorn weit aufgeklärt und dann
besetzt, während gleichzeitig ein Offizier sich mit
der Anfertigung eines Croquis der Gegend
beschäftigt nnd eine kurze Relation des ganzen
Vorganges entwirft. Der Gegner fucht die Fouragirung

zu stören und es entspinnt sich ein mehr oder
weniger bedenkendes Lokalgefecht, welches der die
Uebung Leitende im geeigneten Moment abbrechen

läßt.
Nach Schluß dcr Uebung werden sofort die von

den Führern beider Parteien zur Erreichung ihres
Zweckes ergriffenen Maßregeln vorgetragen und
motivnt und diese, sowie die Ausführung, von dem

Jnstruktor in belehrender Weise kritisirt.
Diese Art Uebungen, den Vorfällen des kleinen

Krieges entnommen, find in den deutschen Armeen
schon seit langen Jahren eingeführt nnd Habensich

als höchst wirksames Ansbildnngsmittel für Sub-
altcrnosfizicre und Unteroffiziere stets bewährt, denn
sie bieten diesen unteren Graden die Gelegenheit,
selbstständig Anordnungen zu treffen und zur
Ausführung zu bringe.«. Jn Frankreich hat man, wie
es scheint, ebenfalls ihren Nutzen erkannt und wird
ste gewiß einführen.

Das Schweizer Jnstruktoren- und überhaupt
Offizierkorps wird sich zweifelsohne mit dieser

Ausbildungsmethode für den Felddienst mehr und

mehr befreunden, wcnn erft einmal der Anfang
gemacht ist, und wenn einige dieser Uebungen im
engen Nahmen in ihrer detaillirten wirklichen oder

auch nur fingirten Ausführung zur allgemeinen
Kenntniß gebracht sind. 3.

Fortschritt in der Fabrikation der Hand¬
feuerwaffen.

Gelegentlich dcr Wiener Weltausstellung wurde
über den militärischen Theil derselben in diesen

Blättern knrz referirt uud bei den Handfeuerwaffen
Englands in Nr. 28 dcs Jahrgangs 1873 ermähnt,
daß eine englische Firma, Soper, ein wunderbares

Gewehr ausgestellt habe, welches laut Ankündigung

60 mal in der Minute geladen und abgefeuert
werden könne. Hinzugefügt wurde: „Wir haben

uns die undenklichste Mühe gegeben, dies neue

Wunder zu studiren, um unsere neugierig nnd

wahrscheinlich ungläubig den Kopf schüttelnden Leser
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